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Theaterprobleme

ASPEKTE EINES ZUSTANDES

Niemand, auch nicht der weitaus überwiegende Teil des Publikums, das nicht
ins Theater geht, kann heute darüber im Zweifel sein, dass es mit dieser
Institution ganz allgemein nicht zum besten steht. Die Skandale, die längst
nicht mehr Ausnahmen sind, die entrüsteten Briefe enttäuschter
Theaterbesucher an die Direktion und die heftigen Auseinandersetzungen in der
Presse und in öffentlichen Versammlungen lassen aufeinen Zustand schlies-

sen, der mit nachgerade enervierender Monotonie als Krise bezeichnet
wird. Ihren Ursachen nachzugehen, sprengt den Rahmen der Möglichkeiten,

die einer Zeitschrift gegeben sind. Gesellschaftspolitische, ästhetische,
personelle und organisatorische Probleme wirken ineinander, Mode und
Trend verwischen das Grundsätzliche. Es ist ein verwirrender Knäuel von
Forderungen, Bedingungen und Möglichkeiten, der da zu lösen wäre.
Fragwürdig im Wortsinne ist vor allem die Funktion des Theaters geworden,
fragwürdig das Wesen der Kunst, die nach August Wilhelm Schlegel
«keinen untergeordneten, beschränkten Zwecken dienen soll», aber freilich

auch keine «leere, mühselige Gaukelei» sein darf. Was wir geben können,

sind Beiträge zur Beschreibung eines Zustandes, der viele Aspekte hat.
Es sind persönliche Stellungnahmen, nicht aus der Sicht des
Wissenschaftlers, sondern aus der Sicht des Beteiligten, Engagierten. Wir geben
dem Kritiker, dem Dramatiker und dem Dramaturgen das Wort, und es ist
charakteristisch für die Lage, dass die Beurteilung des Zustandes dabei
kontrovers, die Bezeichnung seiner Ursachen widersprüchlich ausfällt.
Man könnte sich damit beruhigen, dass immer dann die Gemeinsamkeit neu
hergestellt scheint, wenn Aufführungen von überragender, unstreitiger
Qualität vorliegen. Aber die Beunruhigung über die Situation des Theaters,
vor allem auch des Theaters in der Schweiz, hat dann ihr Gutes, wenn sie

uns dazu führt, nach Verbesserung der Grundlagen, nach einer fälligen
Neuordnung der Bedingungen zuforschen, unter denen erstklassige
Aufführungen möglicherweise zu erzielen wären.
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